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3ttfernte 30 @t§. per eittfpalttge ©oloneljeite, bei größeren Stuftrcigeti
entfprecfjenbe« tRabatt.

Itttfidj, fce» 8. Pot 1924

SÜtrt#f«ffittSltt«Mrffc • 2laf bte Sortieit famtft b« fdjetten, 9îtem«nb tft'ö, ber fie Perteibigt;
XDUlVCIIHinm « Slber fdjetteft b» a»f Xoren, ÎÇnfjien taufenb fid) bclcibigt.

BM-eiroaik.

SoupoliiCilidje ïkœiUi»
gungen bcr ©tabt «ßiirich
rourben am 2. 9Jtai für fol»
genbe 93auprojeïte, teil»

weife unter 93ebingungen, er»

teilt : 1. ©b. non Oretli für
eine 9lutoremife ißelifanftrafje 24, 3. 1; 2. fp. Söanner»
®ofer für eine ©infriebung äBaffenplahftrajje 30, 3. 2;
3. ,,3ütid)" 9lttgemeine Unfall» unb fSaftpfttchtoerfiche»
rungS=9l.@. für einen Umbau llfreb ©fcherplah 4, 3- 2;
4. $. Rasier für ein ©efchäftS» unb 9Bohnh<raS unb
5 9luforemifen ©ibenfirafje 5, 3- 3 ; 5. 91. SDiemanb für
eine ©infriebung an ber ©ngelftraf3e/93abenerftraf3e 154,
3-4; 6. ®. SJieper für bte Dffenfyaltung beS IBorgar»
tenS J8abenerftra|e 148, 3- 4; 7. 9looa Söerle 91.»©.
für ein gabrilgebäube mit 9lutoremife unb ©infriebung
93abenerftra^e 412, 3- 4; 8. ©trobelwer! 3üric£) für
einen ©djuppenanbau an ber fpohlftraffe, 3- 4 ; 9. ißrof.
£> Bernoulli für bie ©infriebung föarbturmftrafje 200
bi§ 286, 3- 5; 10. Qmmobiliengenoffenfchaft Sftöntgen
für ein 9lutoremifen » ©ebäube 91öntgenftraf;e 91eugaffe
9lr. 86, 3- 5; 11. £>. SodEjer & ©omp. für eine 9luto=
remife 9lu§fteüungSftra^e 9tr. 25, 3- 5; 12. 93augefeü»
fchaft am SBaibberg für 7 ©infamilientjäufer mit ©in»
friebung 9torbftrafce 367-379, 3. 6; 13; @t. QofefS»
oerein 3"ticf) für einen 9lnbau .ßel)nberroeg 9, 3-6;

14. 91. Quo et für einen 9tnbau unb zwei 9lutoremifen
SölümliSalpftrape 48, 3- 6; 15. D. ^ünjli für ein ©in»
familienhauS mit ©InfrtebungSmauer fpablaubfirafje 24,
3. 6; 16. @. Qefumann für eine 9lutoremife mit ©arten»
t>auS KurfjauSftrafie 44/pIatuSftrafje, 3.7; 17. ©. 5Utdfln
für eine ©infriebung £>euel»@onnenbergftraf3e 70, 3. 7;
18. fp. Köhler für ein ©tnfamiltenhauS, ein 9lutoremifen»
gebaube unb bie ©infriebung greubenbergftrafje 30, 3- 7 ;

19. @. Röntgen für 9lbänberung beS genehmigten ©in»

famitienhaufeS unb bes ©tatlgebäubeS ßral)bül)Iftra|e 64,
3- 7 ; 20. ©. ©iegrift für ein ©infamilienhauS mit ©in»

friebung Kueferftrafje 75, 3- 7; 21. ißrof. 9B. ©cpbelin
unb ißrof. ®r. 93. gelfr für jroei ©lnfamilient)äufer mit
©infriebung oerl. ©leonorenftrafje 26/28, 3 7 ; 22. fp.
SJieier für einen Umbau ©elphlnftrafje 7, 3- 8.

Ueber ben ©ianb ber 93oraröeiteM für be« Sau
eines ©etser&efüjuIfjoufeS Der ©labt worüber
noch im Qafjre 1924 bem ©rofjen ©tabtrat unb ben

©timmberechtigten eine Vorlage zugehen wirb — fagt
ber ©efchäftSbericht beS ©tabtrateS: ®aS ©tubium
ber 93auplahfrage führte baju, bie 93erroenbung ber

©tf)utanlage „öinthefeher" in ben SSorbergrunb z«
fteüen. ®aS fpocljbauatnt arbeitete generelle projette für
einen Neubau unb für ©rroeiterungen beS beftehenben
©djulhaufeS burch 9ln» unb 9lufbauten auS. ®er 00m
Ipochbauamt in erfte Sinie gefteUte 93orfcl)lag, baS be=

ftehenbe SintheferfdE)ulhau§ abzubrechen unb an beffen
©teile einen grofjen Neubau als ßentralanlage ju er»

richten, blieb im Saulotlegium unb in ber 93aufommiffion
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Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zàich. à 8. Mai 1SZ4

AKaàâZa»««»à - Auf die Torheit kannst du schelten. Niemand ist's, der sie verteidigt;
AWtMUMWU » Aber scheltest d« anf Toren, Fühlen tausend sich beleidigt.

«su-emM.
Baupolizeiliche Bewilli-

guugen der Stadt Zürich
wurden am 2. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Ed. von Orelli für

eine Autoremise Pelikanstraße 24, Z. 1; 2. H. Wanner-
Doser für eine Einfriedung Waffenplatzstraße 39, Z, 2;
3. „Zürich" Allgemeine Unfall- und Haftpflichtverfiche-
rungs-A, G. für einen Umbau Alfred Escherplatz 4, Z. 2;
4. H, Hasler für ein Geschäfts- und Wohnhaus und
5 Autoremisen Eibenstraße 5, Z, 3 ; 5. A. Diemand für
eine Einfriedung an der Engelstraße/Badenerstraße 154,
Z. 4; 6. G. Meyer für die Offenhaltung des Vorgar-
tens Badenerstraße 148, Z. 4; 7. Nova-Werke A.-G.
für ein Fabrikgebäude mit Autoremise und Einfriedung
Badenerstraße 412, Z. 4; 8. Strobelwerk Zürich für
einen Schuppenanbau an der Hohlstraße, Z. 4 ; 9. Prof.
H. Bernoulli für die Einfriedung Hardturmstraße 209
bis 286, Z. 5; 10. Jmmobiliengenoffenschaft Röntgen
für ein Autoremisen - Gebäude Röntgenstraße-Neugasfe
Nr. 86, Z. 5; 11. H. Locher «à. Comp. für eine Auto-
remise Ausstellungsstraße Nr. 25, Z. 5; 12. Baugesell-
schaft am Waidberg für 7 Einfamilienhäuser mit Ein-
friedung Nordstraße 367-379, Z. 6; 13; St. Josefs-
verein Zürich für einen Anbau Zehnderweg 9, Z. 6;

14. R: Juvet für einen Anbau und zwei Autoremisen
Blümlisalpftraße 48, Z. 6; 15. O. Künzli für ein Ein-
familienhaus mit Etnfriedungsmauer Hadlaubstraße 24,
Z. 6; 16. C. Jesumann für eine Autoremise mit Garten-
Haus Kurhausstraße 44/Pilatusstraße, Z. 7; 17. G. Kitchin
für eine Einfriedung Heuel-Sonnenbergstraße 79, Z. 7;
18. H. Kohler für ein Einfamilienhaus, ein Autoremisen-
gebäude und die Einfriedung Freudenbergftraße 30, Z. 7 ;

19. E. Röntgen für Abänderung des genehmigten Ein-
familienhauses und des Stallgebäudes Krähbühlstraße 64,
Z. 7 ; 20. G. Siegrist für ein Einfamilienhaus mit Ein-
friedung Kueferstraße 75, Z. 7; 21. Prof. W. Schädelin
und Prof. Dr. B. Fehr für zwei Einfamilienhäuser mit
Einfriedung verl. Eleonorenstraße 26/28, Z 7; 22. H.
Meier für einen Umbau Delphinstraße 7, Z. 8.

Ueber den Stand der Vorarbeite» für de« Bau
eines Gêmerbêschulhauses der Stadt Zürich, worüber
noch im Jahre 1924 dem Großen Stadtrat und den

Stimmberechtigten eine Vorlage zugehen wird — sagt
der Geschäftsbericht des Stadtrates: Das Studium
der Bauplatzfrage führte dazu, die Verwendung der

Schulanlage „Linthefcher" in den Vordergrund zu
stellen. Das Hochbauamt arbeitete generelle Projekte für
einen Neubau und für Erweiterungen des bestehenden

Schulhauses durch An- und Aufbauten aus. Der vom
Hochbauamt in erste Linie gestellte Vorschlag, das be-

stehende Linthescherschulhaus abzubrechen und an dessen

Stelle einen großen Neubau als Zentralanlage zu er-
richten, blieb im Baukollegium und in der Baukommisfion
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in SOÎinberîjeit. ©S mürben besïjatb neue ißrojelte
ausgearbeitet für ein § a up t geh ä übe auf bem Sinth
efcherareal (unter ©inbepg beS beftehenben ©chul»
ßaufeS) für bie ®ireltionen her Oeroerbefctjute, bas 3Ru--

feum mit Sibtiotfje! unb SJortragSfaal unb bie lunftge»
werbliche Abteilung, unb für einen ÜReubau©cle2luS»
ftellungSftrafje/Klingenftrafje auf bem ©runb»
ftücl ber ehemaligen gilteranlagen für bie baugewerb»
liehe unb bie me<hanifch='techttifche Abteilung
mit SBerfftätten.

SSöob«KHgSöaKtei* i» gödd)- 3m testen 3afjre finb
in 3üri<h mit ©uboentionen non 33unb unb Kanton unb
mit ftäbtifcljer gtnanjhülfe oon fechS gemeinnützigen @e=

noffenf<f»aften, fünf Unternehmer ©enoffenfdfjaften unb
oier ©injelunternehmern 82 SBohnhäufer mit fecf)S @tn»

jimmer», 45 3roeijimmer=, 282 ®retjimmer=, 93 9Sier=

jimmer» unb 15 günfjimmer SBolpungen, pfammen 441
SBohnungen, fertiggefteHt worben. Sei Seginn beS lau»
fenben 3ah*«3 maren oon "26 unterftüt;ten Unternehmen,
5 gemeinnützigen ©enoffenfdhaften, 14 Unternehmer» ©e=

noffenfdjaften unb 5 @in$el--Unternehmern im 33au, ober
ftanben unmittelbar oor Baubeginn 173 SSohnhäufer mit
1 ©injimmer», 119 3n>eijimmer», 557 ®reijimmer=, 198
ißierjimmer» unb 2 günfsimmer-9Bohnungen, pfammen
877 SBohnungen. ®ie meiften ber bant biefer fpülfe
gebauten SBohnungen werben oom 1. 2lpril bis 1. 3ult
bejogen, ein iReft erfi im Dltober. ®a auch noch einige
hunbert SBohnungen im 33au ftnb, beren ©rftetlung ohne
öffentliche |>ülfeleifiung erfolgt, ift p erwarten, baff bie

SBohnungSnot im laufenben 3ahre «ine merlbare 3Rit=

berung erfahren werbe.

©tSDtifdje Saufrebite in SSMutertljur. 3« ber ®e»

meinbeabftimmung finb alle brei Krebitbegehren
angenommen worben. ®aS erfte ift für eine ®urn
halle in ©een, baS jwette für ein ©djulgebäube
in SBülflingen unb baS britte für bie ©trafen»
forreîtion tn £öfj.

®ie grage Der f>afe*a*toge am ©teifenfee befpract)
ber 23er!ehrSoerein Ufter in feiner ©eneraloerfammlung.
©eit ber Übernahme ber 33ootSoermietung auf bem ©ret»
fenfee muffte fich ber herein immer wieber mit ben un»
genügenben, bte ©chiffe in lurjer 3«it rulnierenben San»

bungSmögttrf)feiten am ©reifenfee befaffen. bereits im
3ahre 1922 hatte ber StegierungSrat ben ©emeinberat

UNION AKTI ENGESELISCHAFT BIEL
Eiste schweizerische Fabrik für elektrisch geschwelsste ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwectoe

Kalibrierte Kran-und Flaschenzugkettern.
Kurzglledrige tastketten für Olessereien ei«.

Spezlal 'Ketten fürElevatoren.. Elsenbahn BindkeBers.
Notkupplungskefteri. Schiffsketten.GerOstkettert;MüjWAfV

Gleitschutzketten für Automobile«».
(HW* teblungsâhigKeif * Qgene PrOfungsmasdilrve - Keöeh làkWbrT

AUFTHÄOE NEHMEN tNTOBOtWl
VEREINIGTE, ORAHJ>*E R .Of*K

- - O ER^ybr^M^>OSSCHEN": EISENVfERKC;\Ly ZJLB*
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Ufter eingelaben, ber gtage ber ©rftetlung eines gefügten
SanbungSplatzeS näher p treten.* SRunmehr liegt ein

oon ber girma gahrner & Senjlinger in Ufter
ausgearbeitetes tßrojelt oor, bem ber tßerlehrSoerein ein»

mütig pgeftimmt hat. darnach werben bie Koften ber
Çafenanlage auf 27,000 $r., bte eines p erftellenben
ißirtfchaftSgebäubeS auf 45,000 gr. oeranfdjlagt. ®te
©emeinbe foil um Übernahme ber 33au!often für bie

|jafenanlage angegangen werben, währenb bie SRittei

für ben Sau unb bie SluSgeftaltung beS SBirtfdjaftSge»
bäubeS burch eine p grünbenbe 93augenoffenfc£)aft auf»
gebracht werben foHen.

©in SllterSheim in Supr*. 3" ber Urnenabftim»
mung ber DrtSbürgergemeinbe Sujern würbe ber Ülnlauf
ber Siegenfehaft SSißa ©idjhof genehmigt unb gleich»

jettig ber Krebit oon 625,000 g=r. für bte Siegenfdjaft
unb 75,000 g=r. für bie notwenbigen Umbauten pr ©Im
ridhtung eines 9RännerheimS unb als SllterSheim
für 33ürgerpenfionäre. ®te Siegenfehaft umfaßt
40,000 m® mit großer SSißa unb ffSarfanlagen.

®ie öautäügfeit in grauenfelD hat btefeS grüh»
fahr in erfreulicher SBeife eingefetjt. @S ftnb gegenmär»
tig 44 SCBohnungen im Sau begriffen ober für bie 39au=

bewißigung unb ©uboentionierung angemelbet. darunter
befinben fich auch einige 3ïrbe iterhäufer, bie aßerblngS
noch auSreidhen werben, ber ganzen iRadhfrage nach
Slrbeiterwohnungen p genügen, ©rfreulidh ift, bah
jelne iöaumeifter begonnen haben, auf eigene IRedhnung
aßohnhäufer p erfteßen. ®ie Belebung ber 33autätig=
feit läfji barauf fciiliefen, ba| bie 33aupreife wieber er»

träglich geworben finb; wenigftenS ift p fonfiatleren,
baff in ber letzten 3«tt if Stauenfelb ältere Käufer oer»

lauft worben finb p einem greife, ber auch einen ÜKeu»

bau p ungefähr gleichen Koften erlaubt haben würbe.

3ur îlefflttn Dir oentetfiliden Spillen.
(Storrefponbenj.)

©ewerblidhe Spulen finb oerhältniSmäfsig jung unb
barum geigen fie in Slufbau unb ©lieberung nicht jene

©inheit, bte unfere SBollSfchulen unb SRittelfdhulen auS»

zeichnen unb bie teilweife auf eine jaljrhunbertalte 33er»

gangenheit prüdlbliifen. Urfprünglich erlernte ein junger
^anbwerfer feinen 93eruf beim 33ater ober bei einem

befreunbeten SReifter. ®aS SSerhältniS jwifchen SReifter
unb Lehrling war, namentlidh pr 3«it ber fünfte, ftrenb
geregelt, eS beftanben aßgemein gültige ißorfchriften über
bie ®auer ber, Sehrjeit, über ©efeßen» unb 3Reifterprü»
fangen unb über bie SBanberfdjaft. ®te fünfte waren
ftrerge, gefetzmäfjig burdhgebilbete Drganifationen, bie

burch «fa ftarleS ©emeinfdhaftSgefühl geftü^t wurbene

©idjerltdh waren fie ihrer 3«ß oortrefflid) angepaßt, ung
bie hanbwerllichen Seiftungen auS ber 3«'t ber fünfte
bebeuten auch für unS noch «inen abfoluten .jpöhepunit
hanbwerltidhen Könnens. ®ie 3anft biente aber nicht

nur mirtfehaftlichen 3«tereffen, fonbern ihre ©enoffen
bilbeten auch f.® lieber ftäbtifdhen Sehroerfaffung, fie

forgte für bie" religiöfe ©rbauung unb bte ftttliche 3udht.
iRach ber franpfifchen iReoolution würbe ber 3«"!^

jwang ber ©täbte aufgehoben; bie ©ewerbefreiheit unb

aßgemeine greipgigfeit würben prollamiert. ®te ®e«hnit

macht rafdhe unb grofje gortfdhritte, fie oerbtnbet Kapital
unb airbeit unb legt bie ©runblage p einer oößig neuen

aBirtfdhaftSorbnung unb SBirtfcbaftSform. ®te SRafdhfne
wirb ftänbig weiterentwiclelt, bie ©ro|inbuftrie wirb
mächtig unb broljt baS |>anbwerî p erbrüden. Seil«

weife wirb eS in ber gplgejeit bap gezwungen, nur
noch mit ^Reparaturen fich P befdhäftigen, ba bie 3"'
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in Minderheit. Es wurden deshalb neue Projekte
ausgearbeitet für ein Hauptgebäude auf dem Linth-
escherareal (unter Etnbezug des bestehenden Schul-
Hauses) für die Direktionen der Gewerbeschule, das Mu-
seum mit Bibliothek und Vortragssaal und die kunstge-
weibliche Abteilung, und für einen Neubau Ecke Aus-
stellungsstraße/Klingenstraße auf dem Grund-
stück der ehemaligen Filteranlagen für die baugewerb-
liche und die mechanisch-technische Abteilung
mit Werkstätten.

Wohnungsbauten in Zürich. Im letzten Jahre sind
in Zürich mit Subventionen von Bund und Kanton und
mit städtischer Finanzhülfe von sechs gemeinnützigen Ge-
nossenschaften, fünf Unternehmer-Genossenschaften und
vier Einzelunternehmern 82 Wohnhäuser mit sechs Ein-
zimmer-, 45 Zwetzimmer-, 282 Dreizimmer-, 93 Vier-
zimmer- und 15 Fünfzimmer Wohnungen, zusammen 441
Wohnungen, fertiggestellt worden. Bei Beginn des lau-
senden Jahres waren von 26 unterstützten Unternehmen,
5 gemeinnützigen Genossenschaften, 14 Unternehmer-Ge-
nossenschaften und 5 Einzel-Unternehmern im Bau, oder
standen unmittelbar vor Baubeginn 173 Wohnhäuser mit
1 Einzimmer-, 119 Zweizimmer-, 557 Dreizimmer-, 198
Vierzimmer- und 2 Fünfzimmer-Wohnungen, zusammen
877 Wohnungen. Die meisten der dank dieser Hülfe
gebauten Wohnungen werden vom 1. April bis 1. Juli
bezogen, ein Rest erst im Oktober. Da auch noch einige
hundert Wohnungen im Bau sind, deren Erstellung ohne
öffentliche Hülfeleistung erfolgt, ist zu erwarten, daß die

Wohnungsnot im laufenden Jahre eine merkbare Mil-
derung erfahren werde.

Städtische Baukredite iu Wiuterthur. In der Ge-
meindeabstimmung sind alle drei Kreditbegehren
angenommen worden. Das erste ist für eine Turn-
Halle in Seen, das zweite für ein Schulgebäude
in Wülflingen und das dritte für die Straßen-
korrektion in Töß.

Die Frage der Hafenanlage am Greifeusee besprach
der Verkehrsverein Uster in seiner Generalversammlung.
Seit der Übernahme der Bootsvermietung auf dem Grei-
fensee mußte sich der Verein immer wieder mit den un-
genügenden, die Schiffe in kurzer Zeit ruinierenden Lan-
dungsmöglichkeiten am Greifensee befassen. Bereits im
Jahre 1922 hatte der Regierungsrat den Gemeinderat

kisre kzdà kû. eleKkisck gescZivâsrs Uàn

Xstten oller Art kür industrielle

NurrgNsvvgü dostksttvn rar QIvsser«i«sr» ««-».

Sperls!-XeNSki rar^>evstos«n. SsendaNn kikás»«?!.

vleirzrdlltîketten NU/UiromovII« »».

Uster eingeladen, der Frage der Erstellung eines geschützten
Landungsplatzes näher zu treten.' Nunmehr liegt ein

von der Firma Fahrner à Lenzlinger in Uster
ausgearbeitetes Projekt vor, dem der Verkehrsverein ein-
mütig zugestimmt hat. Darnach werden die Kosten der
Hafenanlage auf 27,000 Fr., die eines zu erstellenden
Wirtschaftsgebäudes auf 45,000 Fr. veranschlagt. Die
Gemeinde soll um Übernahme der Baukosten für die

Hafenanlage angegangen werden, während die Mittel
für den Bau und die Ausgestaltung des Wirtschaftsge-
bäudes durch eine zu gründende Baugenossenschaft auf-
gebracht werden sollen.

Ein Altersheim in Lnzer». In der Urnenabstim-
mung der Ortsbürgergemeinde Luzern wurde der Ankauf
der Liegenschaft Villa Eichhof genehmigt und gleich-
zeitig der Kredit von 625,000 Fr. für die Liegenschaft
und 75,000 Fr. für die notwendigen Umbauten zur Ein-
richtung eines Männerheims und als Altersheim
für Bürgerpensionäre. Die Liegenschaft umfaßt
40,000 m ^ mit großer Villa und Parkanlagen.

Die Bautätigkeit in Franenfeld hat dieses Früh-
jähr in erfreulicher Weise eingesetzt. Es sind gegenwär-
tig 44 Wohnungen im Bau begriffen oder für die Bau-
bewilligung und Subventionierung angemeldet. Darunter
befinden sich auch einige Arbeiterhäuser, die allerdings
noch nicht ausreichen werden, der ganzen Nachfrage nach
Arbeiterwohnungen zu genügen. Erfreulich ist, daß ein-
zelne Baumeister begonnen haben, auf eigene Rechnung
Wohnhäuser zu erstellen. Die Belebung der Bautätig-
keit läßt darauf schließen, daß die Baupreise wieder er-
träglich geworden sind; wenigstens ist zu konstatieren,
daß in der letzten Zeit in Frauenfeld ältere Häuser ver-
kauft worden sind zu einem Preise, der auch einen Nm-
bau zu ungefähr gleichen Kosten erlaubt haben würde.

Zur Reform der gemerWen Schule«.
(Korrespondenz.)

Gewerbliche Schulen sind verhältnismäßig jung und
darum zeigen sie in Aufbau und Gliederung nicht jene

Einheit, die unsere Volksschulen und Mittelschulen aus-
zeichnen und die teilweise auf eine jahrhundertalte Ver-
gangenheit zurückblicken. Ursprünglich erlernte ein junger
Handwerker seinen Beruf beim Vater oder bei einem

befreundeten Meister. Das Verhältnis zwischen Meister
und Lehrling war, namentlich zur Zeit der Zünfte, strend
geregelt, es bestanden allgemein gültige Vorschriften über
die Dauer der Lehrzeit, über Gesellen- und Meisterprü-
fungen und über die Wanderschaft. Die Zünfte waren
strenge, gesetzmäßig durchgebildete Organisationen, die

durch ein starkes Gemeinschaftsgefühl gestützt wurdene

Sicherlich waren sie ihrer Zeit vortrefflich angepaßt, ung
die handwerklichen Leistungen aus der Zeit der Zünfte
bedeuten auch für uns noch einen absoluten Höhepunkt
handwerklichen Könnens. Die Zunft diente aber nicht

nur wirtschaftlichen Interessen, sondern ihre Genoffen
bildeten auch ^Glieder der städtischen Lehrverfassung, sie

sorgte für die religiöse Erbauung und die sittliche Zucht.
Nach der französischen Revolution wurde der Zunft-

zwang der Städte aufgehoben; die Gewerbefreiheit und

allgemeine Freizügigkeit wurden proklamiert. Die Technik

macht rasche und große Fortschritte, sie verbindet Kapital
und Arbeit und legt die Grundlage zu einer völlig neuen

Wirtschaftsordnung und Wirtschaftsform. Die Maschine
wird ständig weiterentwickelt, die Großindustrie wird
mächtig und droht das Handwerk zu erdrücken. Teil-

weise wird es in der Folgezeit dazu gezwungen, nur
noch mit Reparaturen sich zu beschäftigen, da die In-
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